
Lebenslinien 
Unser Leben - Unsere Welt

Das “Haus-Spiel”

Als Kind waren meine Lieblingsspiele: Seilspringen, Verstecken
spielen und „Haus spielen“ - das ist ein Rollenspiel.

Ich spielte meistens mit meinen gleichaltrigen Freunden,
die in unserer Nachbarschaft wohnten. Wir spielten immer
mindestens zu 6 bis 8 Kindern.

Das „Haus-Spiel“ spielte ich jedoch nur mit ein oder zwei
Freundinnen. Dieses Spiel wurde meistens von Mädchen
gespielt. Wir benutzten Puppen und dazugehörige Sachen, wie
kleine Decken, Kissen und von den Müttern genähte
Puppenkleider. Wir sangen den Puppen Lieder vor, tranken aus
Spieltassen Tee, kochten imaginär oder erzählten uns
gegenseitig Geschichten.

Am liebsten mochte ich das Seilspringen. Außerdem spielten wir
auch Völkerball. Mit vielen Freunden machte das besonders viel
Spaß. Wir spielten auch Volleyball und zeichneten mit Kreide
Linien auf den Boden. Ohne auf die Linien zu treten, sprangen
wir auf einem Bein weiter.

Als wir älter wurden spielten wir „Mensch ärgere dich nicht“
oder wir machten Wettbewerbe, wer schöner malen konnte.

Suzan P.


	Das “Haus-Spiel”
	Als Kind waren meine Lieblingsspiele: Seilspringen, Verstecken spielen und „Haus spielen“ - das ist ein Rollenspiel.
	Ich spielte meistens mit meinen gleichaltrigen Freunden, die in unserer Nachbarschaft wohnten. Wir spielten immer mindestens zu 6 bis 8 Kindern.
	Das „Haus-Spiel“ spielte ich jedoch nur mit ein oder zwei Freundinnen. Dieses Spiel wurde meistens von Mädchen gespielt. Wir benutzten Puppen und dazugehörige Sachen, wie kleine Decken, Kissen und von den Müttern genähte Puppenkleider. Wir sangen den Puppen Lieder vor, tranken aus Spieltassen Tee, kochten imaginär oder erzählten uns gegenseitig Geschichten.
	Am liebsten mochte ich das Seilspringen. Außerdem spielten wir auch Völkerball. Mit vielen Freunden machte das besonders viel Spaß. Wir spielten auch Volleyball und zeichneten mit Kreide Linien auf den Boden. Ohne auf die Linien zu treten, sprangen wir auf einem Bein weiter.
	Als wir älter wurden spielten wir „Mensch ärgere dich nicht“ oder wir machten Wettbewerbe, wer schöner malen konnte.
	Suzan P.


